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Morgen ⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 24. April 1879. 


Nr. 189. 


Denutſchlaud. 


t Berlin, 23. April. Ueber die Schußzollpo⸗ 
lik fchreibt die Nat.-3 ;.“: 

Der zweite und letzte Verhandlungstag des 
Vereins für Sozialpolitik hat mit einem Stege der 
gemäßigt ſchutzzöllneriſchen Richtung geendigt, welche 
dere Profeſſor Schmoller vertritt. Die thatſäch⸗ 
ſchen Anführungen, welche einzelne Vertreter der 
Femiſchen, wie der Lederinduſtrie machten, um die 
Verberblichkeit einzelner in dem Tarif enthaltener 
Voſitionen nachzuwelſen, werden für den Reichstag 

oßdem nicht verloren ſein. Die Motive, mit wil⸗ 

Herr Schmoller ſeine Reſolution verſehen hat, 
ſird eigenthümlich genug. In dem erſten Motiv 
bricht Herr Schmoller aus, eine Erweiterung des 

ſatzmarktes für deutſche Produkte jei bei der ge- 
benwärtigen Weltlage nicht zu erhoffen. Wenn dies 


Motiv richtig iſt, fo müſſen wir erwarten, Herrn 


chmoller und den Verein für Sozialpolitik an der 
Spitze derer zu ſehen, welche die rrorbitante Be⸗ 
Rimmung des § 5 des Tarifgeſetzes über Kampfzölle 
bekämpfen, denn ſie kann ja unter dieſen Umſtänden 
nichts helfen. 
Daß eine jo peſſimiſtiſche Anſchauung ausge⸗ 
ſprochen worden iſt, bedauern wir an den Verhand⸗ 
gen der Frankfurter Verſammlung am meiſten. 
So peſſtmiſtiſch Hat man noch nirgend die Sache 
lurtheilt. Mr erwarten ganz im Gegentbeil, daß, 
Sean man einmal erſt aus bitterer E fabrung die 
Felgen des Abſperrungsſyſtems kennen gelernt bat, 
nell die Luſt erwachen wird, zur internationalen 
bens thenleng zurückzukehen. Auch dae dritte 


Mold des Herrn Schmoller lautet ſeltſam genug. 
das finanzielle Bedinfniß des Reiches el 


9 rhöbung der Fina⸗zzölle gebietet, ſoll man zugleich 


e Geltgenheit benutzen, um auch Schußzölle ein · 
zuführen. Am Schluſſe wurde ohne weitere Debatte 
an Antrag auf Gewährung von Rückzöllen ange⸗ 
nommen Das Bild, welches unſere Zol verwaltung 

gewähren würde, wenn man dieſt, mit Ausnahme 
don zwel Verzehrartikeln, für uns völlig neue Ein⸗ 
dichtung in dieſelbe einſchieben wollte, hat fi Nie- 
mand ausgemalt. Wir können in dieſem An trage 
nur das Zugeſtändniß der Thatſache erblicken, daß 
die Schußzellpaukr, die jeht mit jo großem Eifer 
geschlagen wirb, ſchon ein großes Loch hat. 
7 Die Verſammlung Berliner Tertllinduſtrieller, 
ir am Sonntag bier ſtattgefunden hat, hat bereits 
dargethan, wie wenig die meiſten Poſttionen, die in 
dem Entwurf enthalten find, das Prädikat „ſchützen⸗ 
der“ Zölle verdtenen. Der Verſuch, die Bedeutung 
dieſer Verſammlung berabzuſetzen, muß kläglich fchri- 
tern. Es haben an derſelben mehrere hundert Fir⸗ 
Men theilgenommen, von denen viele weit über die 
Orenzen Deutſchlands hinaus bekannt find; die 
Unterſchriften werden ergeben, daß kaum eine nam⸗ 
bafte Firma fehlt. Ein Redner hat ausdrücklich 
bekannt, daß ihn der Gedanke eines Schutzes der 
nattonalen Induſtrie anfänglich angeſprochen und 
begeiſtert habe; erſt aus dem Studium der einzel⸗ 
nen Poſitionen des neuen Tarifs habe er die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß dadurch die Induſtrie nicht 
geſchüzt, ſon dern geſchädigt wird. Man belegt mit 
bohen Zöllen Artikel, die in Deutſchland nur ver⸗ 
braucht, aber nicht bergeſtellt werden, wie Glasper⸗ 
len und Lacets; man belegt mit hohen Zöllen Ar- 
titel, deren Produktion in Frankreich ſelbſt durch 
ein Syſtem des hoch geſteigerten Schutzzolles nicht 
dat erzwungen werden können, wie feinere doublirte 
wollengarne. Durch Vertheuerung der von ihr 
verwendeten Halbfabrikate unterbindet man einer 
Jndufirie die Lebensadern, die zum deutſchen Export 
aus ciner einzigen Hauptſtadt jährlich viele Millio- 
nen beigetragen hat. Für einen Jahresumſchlag 
von 180 Millionen Mark haben die am Sonn- 
tag im Konzerthauſe Verſammelten das Wort er⸗ 
get 


Gleich entſchieden wie Berlin ſtehen Barmen 
und Krefeld der ſogenannten Reform gegenüber. Das 
ſchußzöllneriſche Elberfeld hat ſich der Gürzenich 
Verſammlung fern gehalten, weil es in dieſem Ta⸗ 
rif den Schutz nicht gefunden hat, von dem es ge⸗ 
träumt hat. Unter der Tuchinduſtrie der Lauſitßz 
und des Aachener Bezirks wird man die Freunde 
des Entwurfs mit der Laterne ſuchen müſſen. Der 
Gladbacher Bezirk und das ſächſiſche Gebirge find 
in ihrer Stimmung ſehr getheilt. Unbedingte Freunde 


Bismarck um ein Kompromiß zu thun ſei, daß er Souperäns überbringen, deren Uebermittelung ſonſt ter des letzteren ſeit drei Tagen hinter Schloß und 


die Hoffnung nicht aufgegeben habe, einen Mann 
wie Delbrück zum Träger des Kompromſſſes zu ger 
Sie täuſchen Andere oder ſich. Der Ton 
gegen die Gegner des Entwurfs wird in der offi⸗ 


winnen. 


Röſen Preſſe von Tage zu Tage feindſeliger. Im 
Leitartikel ihres heutigen Morgenblattes deutet die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ an, daß der 
Preſſe die freie Erörterung der Zollfragen unterſagt 
werden müſſe ; den herrſchenden Theorien müſſe man 
ein rückſichtsloſes Quos ego zurufen, das wuchernde 
Unkraut mit der Wurzel in Maſſe ausraufen, da⸗ 
mit die Saat einer sein ſachlichen Wirthſchafte⸗ 
politik zur Blüthe kommen könne. Unter dem jetzi⸗ 
gen Zuſtande freier Erörterung ſei eine wahre Sta- 
bilttät unſtrer Wirthſchaftspolitik nicht möglich. 
Man nimmt den einzelnen Mann auf das Korn; 
heut Bamberger, geſtern Braun, morgen Bunſen, 
einer nach dem anderen wird einem heftigen per⸗ 
ſönlichen Angriff ausgeſetzt. Die vielgeſcholtene 
„fteihändleriſche Aera“ hat ſich von ſolchen Mitteln 
wenigſtens freigehalten. 

Immer mehr tritt die Nothwendigkeit zu Tage, 
daß der Reichstag, unbeirrt von ſolchem leidenſchaft⸗ 
lichen Geſchrel, in eine einſthafte und ruhige Prü⸗ 
fung der einzelnen Poſitlonen eintrete. Die große 
Prinzipienfrage, ob Freihandel, ob Schutzzoll, iſt 
auf dem parlamentarijchen Boden nicht auszufech⸗ 
ten; aber ſelbſt vom Standpunkte des gemäßigten 


Schuß zolles ſtellt ſich der vorliegende Tarif in wich⸗ 


tigen Theilen als unannehmbar heraus. Dem 
Reichstag liegt die unabweisliche Pflicht ob, in a 
Theilen eine ſorgfältige Prüfung des Tarifs u 


ſeiner Wirkungen auf die einzelnen Produk 
zweige eintieten zu laſſen. 
— Nach einer Depeſche des „H. T. B.“ au 


Wien, 22. April, verlautet daſelbſt, die Großmächte 
jrien in der oſtrumeliſchen Frage übertingekommen, el 


die Befugniſſe der curopälſchen Kommiſſton auf ein 
Jahr zu verlängern, während die Verlängerung der 
ruſſiſchen Okkupation ſich nur auf einige Monate 
beſchränken ſolle. Die türkiſchen Truppen würden 
Burgas beſetzen, um über die Ausführung der durch 
den Berliner Vertrag der Türkei gewährten Rechte 
zu wachen. 

Aus Konſtantinoptl, 15 April, wird der 
„Polit. Korr.“ von ihrem militäriſchen Berichterſtat⸗ 
ter geſchrieben: 

„Die ruſſiſchen Truppeneinſchiffungen im Golft 
von Burgas haben am 15. Februar begonnen und 
6 Wochen fpäter geendet. In dieſem Zeitraume 
wurden etwa 40,000 Mann verſchiedener Waffen ⸗ 
gattungen nach Rußland ixpedit. Mit Beginn des 
Monats Mai iſt für Burgas und Umgebung die 
Ankunft weiterer größerer Truppenmaſſen (Armee; 
korps des Generals Skobeleff) angeſagt; nach den 
Anſichten der ruſſiſchen Hafenbehörden dürfte der 
Durchzug etwa einen Monat dauern. In Burgas 
und Umgegend befinden ſich gegenwärtig diemlich 
großartige militäriſche Etabliſſements, und was dort 


die ruſſiſcht Militärverwaltung auf Anlagen ver- 6 


wendet hat, if zum großen Theile für halbperma⸗ 
nente, alſo nicht nur zu vorübergebendem Dienſte 


beſlimmte Bauten und Anftalten ausgelegt worden. S 


Jamboli- 


An Straßen wurden vor Allem die Züge 
an den 


Karnabad⸗Burgas und Karnabad Albos 


In den jüngſten Tagen erſt trafen 


neu gebaut. e 


Genie⸗Truppen aus Rußland und aus 


Aldos ein, um die letztgenannte Strecke und von 
Aidos muthmaßlich einen praktikabeln Uebergang |; 


über den Balkan zur Verbindung mit Varna her⸗ 


zustellen. Die intereſſanteſte und wichtigste Nach. 
richt, welch forben von Burgas eintrifft, lautet 
dahin, daß daſelbſt Vorkehrungen für die Konzen- 


trirung einer oſtrumeliſchen Miliz Brigade (6 Ba- ha 


tallone) getroffen werden, welche dieſen Plab ſo. 
fort nach — der Ruſſen zu befepen hat. Auch 
von einer Mobiliſtrung ſämmtlicher Miliz Streit- 
kräfte, welche gegenwärtig in 


verbreitete Verſton lautet dahin, daß auch nach Ab. 
lauf der Räumungsfriſt ein Korps von 10,000 


Mann uſſiſcher Truppen bis auf Weiteres in Ost- d 


Aumelien ſtatloniren werde." 


— Das „W. T. B.“ verbreitet folgendes ſch 


Petersburg, den 23. April datirtes Communiqué: 


findet der Tarif nur in Schwabenund dem Elſaß; ‚Graf Schuwaloff iſt nach Wien abgereiſt, ohne 


es iſt eben der „Tarif Varnbüler“. 


eine eigentliche Spezialmiſſion zu haben. 


Manche geſchäftige Korreſpondenten erneuern dort natürlich ſich dem Kalſer Franz Joſeph oo. 


immer wieder die Nachricht, daß es dem Fürſten ſtellen und nochmals 


beſondere gute Wünſche ſtines 


Vorbereitung ſich be- |; 
findet, wird geſprochen. Die neueſte in Philippopel ſtäd 


Er wird it 


auch bereits auf dem gewöhnlichen Wege ſtattfindet. 
Der Graf, der als perſönlicher Ausdruck ſich ver- 
ſtändigender Politik gilt, wird Gelegenheit haben, 
in dieſem Sinne ſich in Wien erläuternd zu äußern, 
ohne daß er zu irgendwelchen Spezialverhand lungen 
beauftragt if. Von Wien begiebt ſich der Graf 
auf feinen Poſten nach London zurück.“ — Daß 


zwiſchen Wien und Petersburg wieder einmal ein 
Ausgleich von Meinungsverſchledenhelten nothwendig 
iR, wird durch die vorſtehende Mittheilung hoch 
offiziöfen Urſprungs von Petersburg aus beſtätigt. 
Wegen der vorläufigen Zufückſchlebung des von 
Wie gegangenen Projektes der gemiſchten Okku⸗ 
pation Oſt-Rumeliens durch Rußland iſt man zur 
Zeit am öſterreichiſchen Hofe auf letzteres nicht gut 
zu ſprechen. Vermuthlich ſollen in Betreff dieſer 
Angelegenheit vom Grafen Schuwaloff in Wien 
beruhigende Erläuterungen gegeben werden. Eine 
andere Frage, in welcher es zwiſchen Rußland und 
Oeſterzeich des „perſönlichen Ausdrucks ſich verſtän 
digender Polttit“ be dürfte, ſteht augenblicklich nicht 
zur Erörterung. 

— Man ſieht jetzt ziemtich allgemein als 
wahrſcheinlich an, daß zur goldenen Hochzeit des 
im kommenden Juni auch die Kaiſer von 
d und Oeſterreich in Berlin erſcheinen wer⸗ 
enn auch eine offizielle Beſtimmung darüber 
och nicht getroffen iſt. Dle Beſtätigung vor⸗ 
„ wird es nicht an Gerüchten über die 
einer abermaligen Begegnung der Souvetänt 
gegenwärtigen Weltlage und angeſichts der 
Zuſtände der verſchiedenen Staaten fehlen. 
„Keruz⸗Zeitung“ übrigens würden zu⸗ 


Ausland. 


Petersburg, 18. April. Der Miniſter des 
Innern, Mako w, entbot geſtern die geſammte Preſſe 
Peters burgs zu ſich und hielt den Vertretern der⸗ 
ſelben eine längere und ziemlich heftige Rede, in 
der er das ſcharfe Gebot ergehen ließ, niemals wie- 
der das Verfahren der Regierung, die Einrichtungen 
in den Schulen oder das Unterrichtsweſen zu krit 
fiten, widrigenfalls gegen die Vertreter mit den 
empfindlichſten Strafen vorgegangen werden würde. 
Makow iſt hinlänglich bekannt wegen feiner uner⸗ 
bütlichen Strenge gegenüber allem dem, was zur 
Tagesliicratur gerechnet wird, und man zweifelt 
nicht im geringſten, daß ſeine Worte ernſt gemeint 
find. 


Ich telegrapfirte Ihnen beute ſchon, vaß wir 
bier Bela gerungszuſtand haben; es fieht jo kriege⸗ 
fh hier aus, als ob wan vor einem Feldzuge 
Mände, Die Frechhelt oder vielleicht auch die Ver⸗ 
zweiflung der Nihlliſten ſteigt allerdings von Tag 
zu Tag. Es iſt mözlich, daß ſie nach dem Vor⸗ 
gefallenen jede Hoffnung auf Erfolg aufgegeben 
aben und nun in ihrem letzten Verzweiflungskampfe 
alle Scham und Scheu beiſeite werfen und ſich vor 
der Oeffentlichkeit in ihrer wahren Geſtalt zeigen. 
o erzählt oder vermuthet man, die Nihiliſten mie- 
theten fi nur Wohnungen im dritten, vierten oder 


fünften Stock und blieben nit länger wie 24 Stun⸗ 
Eminé-Balkan hergeſtellt, zum größten Theile jedoch |} ft 


en in einem und demſelben Haufe. Des Abends 
platzen jetzt öfters Petarden auf der Straße und 
man jagt, daß die Nihlliſten dieſelben von ihren 
bohen Stockwerken hinab unter die Menſchen wer⸗ 
en (namentlich wenn ein Poltzei-Offtter oder Ge⸗ 
neral vorübergeht), nur um vorläufig Schrecken un⸗ 
ter der Bevölkerung zu zeugen, den man ſpäter 
auszunutzen gedenkt. Dieſe Petarden, die in den 
letzten Tagen geworfen wurden, waren alle ziemlich 
rmloſer Art, gaben nur einen ſchwachen Knall 
von ſich und verwundeten nicht ſchwer. Uebrigens 
wird behauptet, daß es Frauenzimmer ſind welche 
die Mordmaſchinen ſchleudern. Es wimmelt hier 
n Petersburg und in allen ruſſtſchen Univerfitäte- 
ten nur jo von Studentinnen, die ſich faſt alle 
eines recht mageren Geldbeutels und böſen Rufe 
erfreuen; nalürlich warfen fi die meiſten davon 
em Nitziliemus bezw. den Nipiliften in die Arme. 
tereſſant iſt ferner die Nachricht, daß Solo wiew 
on ein Mal von der Poltzet als ein „Verdäch⸗ 
tiger“ feſtgenommen worden war, aber gegen eine 
Bürgſchaft, die der bekannte Advokat Ungowekt für 
en hinterlegte, wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. 
ugowskt und feinen Kollegen Staſſow bat man in 
Folge deſſen verhaftet und auch die Frau und Toch⸗ 


deutſchen Kaiſerpaare näher ver ⸗ 


Riegel geſtßt. Die Zahl der im Ganzen bis jetzt 
Verhafteten beträgt beinahe zweitauſend und tägliw 
kommen neue dazu. Natürlich kann man es unter 
den gegenwärtigen Umſtänden der Polizei nicht ver- 
übeln, wenn ſie in ihtem Dienſteifer oder auf An⸗ 
zeigen bin auch ein paar Unſchuldige mit einſteckt, 
das läßt ſich leider nicht umgehen. Zudem ſind die 
Mißſtände derart, daß wirklich ein energiſches Durch- 
greifen dringend geboten erſcheint. Erſt heute will 
man abermals einen Attentäter ergriffen haben. 
Derſelbe iſt ein Bube von 14 Jahren. Der Her- 
galtg, der indeſſen noch nicht ganz klar vorliegt, iſt 
folgender: 

Heute Morgen um 9 Uhr hörte man in einem 
Hauſe am Iſaaksplatz, nicht weit von dem Leuchten⸗ 
berg'ſchen Palais, einen Schuß fallen. Der Schall 
kam aus dem Aborte heraus und man fand dort, 
als man gewaltſam die Thür öffnete, einen 14jäd- 
rigen Knaben, der einen noch rauchenden, geladenen 
Revolver in der Hand hielt. Der Hausknecht und 
ein Redakteur dos „Herold“ ſtürzten ſich auf den 
Bengel und riſſen ihm die Waffe aus den Händen. 
Der Hausknecht fragte ihn darauf, was er eigent⸗ 
lich mit dem Revolver habe anfangen wollen, und 
der freche Burſche erwiderte, das werde er nur der 
Polizti miitheilen. Darauf führte ihn der Hofauf- 
jeher nach der dritten Abtheilung. Dort joll der 
Junge ausgeſagt haben, der Kaiſer habe von ihm 
vor einiger Zet sine Bittſchrift erhalten und ihm 
nicht darauf geantwortet, dafür wolle er ihn todt⸗ 
ſchießen. Das find die Folgen des unreifen ꝛuſſi⸗ 
ſchen Juſtizverfahrens, bei dem es vorkommen konnte, 
daß die Geſchworenen eine Wera Saſſulitſch frei⸗ 
ſprachen und daß das Publikum bei dem Urtheils⸗ 


Liebhaber, Nebenbuhler ſich gegenfeitig und die Re- 
volnttonäre auf Gouverneure und Generäle Sel⸗ 
ten wurde einer der Mörder erfaßt, da reizte das 
natürlich zur Nachahmung. Der Mord wird ſchließ⸗ 
lich durch die fortwährenden Beiſpiele eben zur 
Mode, wie auch in manchen Monaten und Ort⸗ 
ſchaften 7. B. der Selbſtmord zu Zeiten zu einer 
wahren Manie wird. Die Zeitung „Nowoſti“ hält 
aus ähnlichen Gründen dafür, daß Solowiew, ob- 
wohl als Nihtliſt bekannt und überführt, dennoch 
aus eigenem Antriebe das Attentat vollführt habe 
und nicht auf Befehl des Exetutiv Komiters. 


Provinzielles, 


Stettin, 24. April. Manche Menſchen haben 
eine beſondere Vorliebe ſür Kanarienvögel und der 
Verluſt eines ſolchen Thierchens iſt oft ſehr ſchmerz⸗ 
lich; dies verſpürte auch im Auguſt v. J. hierſelbſt 
ein Fräulein, welches ein ganz prächtiges Exemplar 
davon beſaß, das aber eines Tages entflog; ſie 
erließ ſofort ein Jaſerat, um wieder in den Brfig 
des Flüchtlings zu kommen. Einige Tage ſpäter 
meldete ſich der Arbeiter Paul Joh. Tack, er⸗ 
klärte, daß er Kanarienzüchter ſei und bot der 
Dame ein Exemplar an. Der entflogene Vogel war 
jedoch aus der bekannten Hecke des Vithhalters Cl. 
und wollte die Dame wieder ein Thier aus dieſer 
Hecke anſchaffen. Als Tack dies hörte, erklärte er, 
daß auch ſeine Vögel aus dieſer Hecke ſtammen, 
und kam auch Anfang September wieder mit einem 
Bauer voll Kanartenvögel zu der Dame und ver⸗ 
kaufte derſelben ein Exemplar für 6 Mark, indem 
er das Thier für einen ganz ausgezeichneten Schläger 
anpreifte. Die Dame bot dem Pipmaß das beſte 
Butter, doch dieſer zeigte ſich jo undankbar, daß er 
nicht ein einziges Liedchen zum Beſten gab und 
bald mußte die Dame einſehen, daß er dies auch 
nicht konnte, denn es war ein Weibchen. Die 
Dame zeigte Tack deshalb an und geſtern ſtand 
derſelbe vor der Kriminal⸗Deputation des Kreis ⸗ 
gerichts, wegen Betrugs angeklagt, und wurde zu 
1 Woche Gefängniß verurtgeilt. 

Der Droſchkenkutſchen Garbrecht gab 
im Dezember v. J. dem Droſchenkutſcher Eruſt 
Goſch aus Grabow 450 Mark zum Ankauf eines 
Wagens, dieſer verwendete aber das Geld in ſeinem 
Nugen und wird deshalb wegen Unterſchlagung mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. 

Bie zum 25. November v. J. ſtand die un⸗ 
verehelichte Anna Erlemann bei dem Guts⸗ 
befiger Dickmann in Leppin und begab ſich an 
dieſem Tage zu dem in demſelben Ort wohnenden 
Mlülchbändler Köpſel und erbat ſich für ihren Herrn 
15 Mark aus. Köpſel, welcher zufällig viel Geld 


im Haufe hatte, gab 30 Mark, mußte aber bald 
eifahren, daß er um fein Geld betrogen war, denn 
Herr D. hatte weder dem Mädchen einen derartigen 
Auftrag gegeben, noch das Geld erhalten, vielmehr 
war daſſelbe von der Erlemann in eigenem Nutzen 
verbraucht, deshalb wird dieſelbe mit 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. 

Demnächſt betrat die verehrlichte Eigenthümer 
Bild Chriſt. Henriette Müller aus Tantow die 
Anklagebank. Dieſelbe bewohnt mit der Arbeiter- 
frau Siechmann ein Haus und kam mit dieſer am 


Sanftmuth wird die Müller 
fäugniß und zur Zahlung einer Buße von 24 Mark 
verurtheilt. 

Am 4. Januar ſtolperte der Arbeiter Jacob 
Walk in angetrunkenem Zuſtande die Wallſtraße 
entlang und wurde von mehreren Knaben mit 
Schnet beworfen; plöplich verfolgte er deshalb den 
13jäbrigen Albert Noce bis in ein Haus, zog ihn 
dort in eine Ecke und ſchlug ihm mehrere Male 
mit der Fauſt in's Giſicht, warf ihn dann zu 
Boden und verſetzte ihm mit dem Stiefelabſaßz noch 
elnen Tritt an den Kopf. Wegen dleſer Rohhelt 
trifft den Walk eine Mefängnißſtrafe von 6 Wochen. 


Mitbürger, dem Bar quier Ro b. 
Th. Schröder, iſt Seltens des deutſchen Reichs 

das Extquatur als Konful der Republik Coſta Rica 

ertheilt worden. f 

— Hern Gotthilf Aſcher, dem In- 
baber des Putz- und Weißwaaren-Geſchäfts Breite 
straße 45, ging beute folgendes Schreiben aue der 

Hofhaltung Sr. Hoheit des Erbgroßberzogs von 

Oldenburg zu: „Auf Befehl Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Erbgloßherzogin habe ich Ihnen für das 
Hoͤchßderſelben überſandte Hütchen den aufrichtigſten 
und verbindlichſten Dank auszuſprechen. Oldenburg, 
den 22. April 1879. Eebgroßherzogliche Hof- 
haltung. Frh. von Rößwig. 

Geſtern Mittag wurde der verunglückte 
Hautboiſt Reinke vom hleſigen Artillerie⸗Regiment 
mit allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe ge⸗ 
bracht. Der Leichenkondult, welchem die Kapelle 

des Artillerte- Regiments voranſchritt, bewegte ſich 
durch die Heiligegeif-, Schulzen⸗ und Breiteſtraße 
nach dem Militärktrchhof. 

— Leider iſt bei vielen Eltern ein Vorurtheil 
gegen die Aerzte vorhanden und bejonders wird die 
Hälfe der Augenärzte bei Augenkrankheiten der Kin ⸗ 
der deshalb nicht gern in Anſpruch genommen, 
weil die Eltern glauben, der Arzt beginnt ſofort an 
dem kranken Auge zu beizen, wodurch das Kind zu 
große Schmerzen erleiden müßte. Es wird daher 

oft gar kein Arzt herbetgeholt, ſondern man verſucht 
mit ſogenannten Hauoreltteln das Uebel zu beſeiti⸗ 

gen. Dies mag wohl auch zuweilen, da gelingen, 
wo nur eine unbedeutende Krankheit vorhanden, 

Aber oft hat es den entgegengeſetzten Erfolg, das 
Kind wird Zeit ſeines Lebens unglücklich und ſehr 

oft trifft die Schuld daran die Eltern, welche ver- 

ſäumt, rechtzeitig den Arzt herbeizuholen, wie der 
folgende Fall wieder zeigt. Im Auguſt v. Js. 
wurde eine Arbeiterfrau hierſelbſt von einem Kinde 
entbunden, bei welchem ſich bald nach der Geburt 
eine Augenkrankheit bemerkbar machte, dle Mutter 


Die Erbin des Herzens. 


Roman don F. Bel y. 
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„Ah, das wußte ich nicht. Ste 
Letzte? — aljo denken Sie an die natürlichen 
Pflichten!“ f 

Ibre ganze Liebenswürbigkeit war zurückgekehrt, 
es ſchien ſie zu reuen, daß ſie ihm halb ſpottend 
begegnet war. Ste ſtreckte die ſchlanke Hand aus 
und zwang: ihn jo, ‚fie zu ergreiſen. 

„Schlagen Sie ein! Laſſen Sie mich ein ganz 
klein wenig mütterliche Fürſorge entwickeln, ja ? 
Zuerſt alſo, Ste ſind der Lehte !“ 

„Schon Seitenlinie, Baronin. Der letzte direkte 
HOarteuſtein hinterließ: nur eine Tochter.“ 

„Wo if ſie?“ forſchte Elfriede aufmerkſam. 

„Das iſt eine peinliche Frage,“ entgegnete Er⸗ 
dach, „ſie iſt ſo gut wie verſchollen, ich ſah ſie nie. 
So viel ich hörte, war ſie jung, — eigenfinnig, 
emanzipirt .. . die Schilderung war nicht die an⸗ 
genehmſte. .. und ich vergaß, weiter über fie nach 
zuforſchen im Drang der auf mich einſtürmenden 

Geſchäfte, der neuen Pflichten. Es wat vielleicht 
nicht recht.“ 

„Gewiß nicht, meinte Elfriede ſinnend. „Sie 
ſaben ſie alſo niemals!“ 

„Sie hatte das Schloß verlaſſen, eh' ich an⸗ 
kam; ihr Vater ſoll fe im Haß gegen unfere erb⸗ 
berechtigte Linie erzogen haben. Aber — damit 
kommen wir von unſerem Thema ab und,“ er blickte 
auf die Uhr, „die Zeit, welche ich zur Unterredung 
mit Ihnen beſtimmt, iſt bereits abgelaufen, wir 
können ſicherlich jeden Augenblick unterbrochen 
werden.“ 

Die Baronin hatte ſeine letzten Worte nicht 
beachtet, fie ſtarrte gedankenvoll auf den Boden, 
eine tiefe Falte geub ſich zwiſchen den kräftig ge- 
ſchwungenen Augbrauen ein. Erſt nach einer langen 
Pauſe blickte ſie auf. 

„Sonderbar,“ ſagte fie in flüſterndem Tone, 
„man nennt unſere Zeit jo völlig frei von Ro- 
mantik, ich glaube mit Unrecht, nur iſt ſie anderer 
Art als die dis Mittelalters. Oder neige ich allein 


zu allerhand Gedanken, die fo bunt find, — bah, ſagte fie, ohne den Grafen anzublicken: 


Seifenblaſen!“ 


ging nicht zum Arzt, ſondern ſtreute auf Anrathen 
einer Hebeamme dem Kinde zweimal von einem Pul- reto, deutſch von C. A. Weſt. 
ver in die kranken Augen, welches früher Herr Dr. 
Block cinem anderen Kinde bei einem Augenleiden | Ziegler brachte uns das reizende Moreto'ſche Luſt⸗ 
gerſchrieben hatte. 
warttten Erfolg, denn im September war das Kind 
unrettbar erblindet. Die Hebeamme ſollte 
nun wegen dieſes Unglücks zur Rechenſchaft gezogen 
werden, weil auf ihr Amathen das Pulver in An⸗ 
wendung gebracht worden war und war deshalb] freiſiunige Luſtſpiel auf dem Repertolre erblicken, 
geftern vor dem hieſigen Kreisgericht angeklagt, doch auf das es wohl nur aus dem Grunde fo ſelten 
erfolgte ihre Freiſprechung, da durch das Gutachten geſetzt wird, weil es dem mittelmäßigen Schauſpie⸗ 
zweier Sachverſtändiger, des Sanitätsraths Dr. 


“Igetvejen, der Grund der Erblindung nur allein 


zeitig die Hülfe des Arztes in An- 
ſpruch nahm. Wir theilen diefen Fall für alle 
Eltern mit. 
derartigen Krankheiten verpflichtet, dafür zu ſorgen, 
daß ein Arzt herbeigeſchafft wird. 5 


reichen, hat der dortige Magiſtrat bei der huüſigen 
Kommandantur in Folge des Mordanfalls auf Frl. 


| Sie ſchüttelte energiſch das ſtolze Haupt und 


ſind der 


Dlana“, Luſtſpiel in 4 Akten von Auguſtin Mo 

Der zweite Gaſtſpielabend der gefeierten Klara 
Dies hatte jedoch nicht den er- ſpiel „Donna Diana“, das unter dem Titel „El 
desden con el desden“ d. i. „Trotz wider Troß“ 
in der ſpaniſchen Literatur als die pfychologiſch 
wahrſte, ſpannendſte, feinſte und grapiöſeſte Komödie 
bekannt iſt. Wir freuen uns ſtets, wenn wir dieſes 


ler ebenſo viele Klippen entgegenſtellt, als es dem 
routinirten Künſtler Gelegenheit bletet, in ganzer 


Schleich und des Dr. Block, ut wurde, d r 
* ; 2 — Vollendung ſein Talent leuchten zu laſſen. Die 


das Einſtreuen des Pulvers durchaus unſchädlich 


Don Ceſar verlangen gute Behandlung, wollen ſie 
von bedeutender Wirkung fein und zu ſolcher müſ⸗ 
ſen ſie gelangen, ſoll überhaupt nicht das ganze 
Stück für die Darſtellung unmöglich werden. Wir 
hatten nicht zu bereuen, das hübſche Luſtſpiel an 
unſerer Bühne neu einſtudirt in Scene gehen zu 
ſehrn und gebührt der Veranlaſſung dazu, der be⸗ 
zühmten Tragödin, unſer volle Dank, der ihr in 
verſtärktem Maße indeß für ihre Leiſtung ſelbſt ge⸗ 
zollt werden muß. Dieſelbe geſtaltete ſich, wie wohl 
Alles in Fil Zieglers Händen, zu einer muſterhaf⸗ 
ten. Der urſprünglich wenig ſympathtſche, ſpröde 
und herbe Charakter Donna Diana's erhält durch 
die Auffaſſung unſeres geſchätzten Gaſtes eine mil ⸗ 
dere Färbung und verleiht daher der pheloſophiſchen 
Prinzeſſin einen gewiſſen Adel, unter dem ihre jedem 
weiblichen Weſen heterogenen Ideen etwas weniger 
barock erſcheinen. Ihr Stolz bleibt trozdem aber 
noch Stolz genug, um den jähen Kontraſt, das 
Hervorbrechen der nicht länger zurückzuhaltenden Lie ⸗ 
besgluth und Leidenſchaft, zu eminenter Wirkung 


darin zu finden ict, daß die Mutter nicht recht⸗ 
Uebrigens iſt auch die Hebeamme bei 
— Da die Polizeikräfte in Grabow nicht aus 


Schack militäriſche Unterſtützung beantragt. Dieſem 
Antrage iſt dadurch entſprochen, daß die Komman- 
dantur angtorduet hat, daß die Birkenſtraße von 
der Grabowerſtraße dis zur Lindenſtraße in Grabow 
in den Abendſtunden von 9— 10 Uhr duich eine 
Patrouille von drei Mann abpatrouilliut wird, um 
das Publikum zu ſchützen. Die Patroullle nimmt 
idren Rückweg durch die Anlagen und werden die 
Arreſtanten der hleſigen Poltzeidehötde überliefert. 
— Am Sonnabend ſtrandete bel Bitte an 
der pommerſchen Küſte der Stralſunder Schooner 
„Auguſte“, welcher mit einer Ladung Roggen von 
Braunsberg nach Hamburg beſtimmt war. Die 
Mannſchaft wurde durch Fischerboote gereitet, das 
Schiff iR als verloren anzufehen. — Der auf 
Bornholm geſtrandete, nach Danzig beſtimmte Eier 
„Uranus“ iſt ebenfalls bereits vom Seegange zer⸗ 
ſchlagen. 1 
Polzin, 21. April. Ein Kind von elrca 4 
bis 5 Jahren wäre kürzlich bald ein Opfer der 
Faulheit und Gewiſſenloſigkeit eines Dienſtmädchens 
geworden Das Kind, mit dem Mädchen in einem 
Zimmer ſchlafend, verlangte in einer Nacht zu trinken. 
Statt ein Glas oder ein Anderes reines Gefäß zu 
nehmer, entfernte das Mädchen aus einem Behälter 
die Streichhölzer, und brachte darin dem Kinde den 
Labetrunk. Nach winigen Augenblicken verlangte es, 
über ein Brennen im Halfe klagend, von dem ſich 
wieder niedergelegten Mädchen mehr Waſſer. Zum 
Aufſtehen zu faul, verſuchte daſſelbe das Kind von 
feinem Verlangen abzubringen. Durch den des fall⸗ 
ſigen Wortwechſel erwachte glücklicher Weiſe die 
Nebenzimmer ſchlafende Mutter und ermittelte | 


wurde die Künſtlerin nmjlejfen, als fie endlich nach 
ſchweren Kämpfen das zärtlich liebende Weib zeigen 
durfte, wie ſchön und zugleich rührend war fie in 
Ve büßung der ſich ſelbſt auferlegten Strafe, öffent- 
lich ihren Stolz zu Grabe zu tragen. 

Das herrliche, klangvolle Organ ber geſchätzten 
Künſtlerin, die imponirende Bewegung, der Glayz 
und die Hoheit der Erſcheinung übten auch heute 
wieder ihre alte Macht auf den Zuſchauer aus und 
mit rauſchendem Beifall und wiederholtem Hervor⸗ 
ruf lohnte man ihrer künſtleriſchen Leiſtung. Neben 
Frl. Ziegler, oder jagen wir beffer nach Frl. Zieg⸗ 
ler verdient Herr Brüning das böchſte Lob. 
Seine Auffaſſung und Darſtellung Don Ceſar's 
hatte ſich unferes vollſten Beifalls zu erfreuen. Ein 
Gleiches können wir von Herrn Grünberger 
fagen, diſſen Leiſtung als Perin vielleicht die beſte 
der heimiſchen Mitglieder geworden wäre, wenn fein 
Organ ihm heute nickt jo häufig den Dienſt ver⸗ 
ſagt hätte. Sßhlecht dieponir, verfiel er in den 
alten Fehler der Schauspieler, den Mangel an voll⸗ 
„ltenender Sprache durch einen Ueberfluß an 
Giſten zu erſetzen. Immerhin löſte er feine Auf- 
gabe in anſprechender Wiiſe. Die Prinzen, Don 
Louts des Herrn Müllner und Don Gaſton 
des Herrn Eugelsdorff kamen in mehr oder 
minder ariftofratifcher Form toren fürſtlichen Ritter 
pflichten auf das Belle nach und wurden darin 
wacker unterſtützt von den Damen Frl. Fried- 
hoff (Donna Lau a) und Frl Warszawska 
(Donna Entf). Frl. Hennies bot als Kam- 


ſchwächen. Den weitern ärztlichen Bemühungen iſt 
es ſchließlich gelungen, das Kind in einem Zeit⸗ 
raum von 8 Tagen wiederherzuſteuen. 


Stadt: Theater. 


Klara Ziegler als Gall. „Donna 
jagen, verſchmäht. Sie haben da wenigstens einen 
guten Schüßen zur Seite.“ 

„Mehr als das,“ verſetzte Walter empfindlich, 
„das e redlichſte Herz, den ehrlichſten Cha- 
rakter.“ 

Sie erwiederte nichts; eine raſche Bewegung 
hatte die Bücher herabgleiten machen, und ſie bückte 
ch nach denſelben, eh' Erbach es hindern konnte. 
Es war ihm jetzt ſelber lieb, die Unterhaltung mit 
der eigtnartigen Frau zu berndigen oder auf gleich 
gültige Dinge binüberzulenlen. Kurt's Namen 
batte er nur widerſtrebend genannt, Elfriede mußte 
beſſen ausſichtsloſe Neigung zu ihr 
behetmniß geblichem ſein, ſelbſt ohne das Giſtänd⸗ 
alß des ſich als ſterbend Glaubenden. Ste war 
perzlos, hochmüthig, und er wollte fie nicht abſicht⸗ 
eh am ihren Triumph erinnern.“ 

„Ich glaube,“ ſagte er jetzt, „daß ich in Ihnen 
vie Pünktlichſte aller Frauen kennen gelernt; Frau 
von Wientng ſcheint ih darauf zu caprielten, daß 
man fie recht lang erwarten foll.“ 


fuhr mit der Hand über die Augen. 

„Laſſen wir das,“ rief ſie faſt heiter, „ich will 
letzt nur von der mütterlichen Fürſorge reden! 
Darf ich 7“ 

Er küßte ihre Hand, antwortete jedoch nicht. 

Die junge Frau ſchien das als Zuſtimmung zu 
nehmen und fuhr ſort: 

„Da haben Sie meine Vorſchläge! Sie reifen 
für einige Zeit in den Norden, recht in's Kalle 
ich ſchlage den Weg nach dem Süden ein. Lachen 
Sie nicht, beſter Graf; wir wollen die Wirkung 
des Klimas in den Gifühlsſachen anwenden. Biel- 
leicht wird Ihr Feuer gedämpft, vielleicht ſchmilzt 
die Sonnenhitze die Elskruſte .. Das iſt neben ⸗ 
bei, — ich übernehme keinerlei Garantie. Kommen 
Ste vernünftig, wohlverſtanden, zurück, und kann 
ich Ihnen unſere ſonder bare Hertha nicht zuführen, 
jo. werden Sie jeben, wie viel begehrenswerthe 
weibliche Weſen außerdem noch im deutſchen Vater⸗ 


lande zu finden ſind.“ an 0 
Ste bete ſe lich gepfaubert, daß jept fag] Ae uf r 
mu „ = 3 
auf Welters Geht ein lächelnder Zug ſichtbar „Ab, Frau Baronin, — und doch folgte ich 
wurde. feiner Botſchaft aus dem Padberger Schloß, — es 

„Wie gut Ste ſind,“ ſagte er, ſich auf ihre iſt ſchon eine halbe Stunde über die beſtimmte Zeit 
Hand beugend, „ich muß Ihnen das Geſtändniß hinaus.“ 
ablegen, daß ich Sie bisher doch ein wenig falſch! Eine Wolke bildete ſich auf der weißen Stirn 
beurtheilt, verkannt habe.“ der jungen Frau. Ste ſah faſt ängſilich prüfend 

„Das iſt jo gewöhnlich Frauenlobs,“ erwiederte in Walter's edles Geſicht. 

Elfriede anmuthig. „Sie ſollen mir aber nicht die] „Wenn ſch Sie bitten darf, mir Alles ſchnell 
Antwort ſchuldig bleiben.“ erklären zu wollen.“ 

„Sie muß leider — ablehnend fein. Ich gab| „Das in fofort giſhehen. Ich bekam ein Bille 
dem Freunde mein Wort; ihn treibt's genau ſo] von der Freifrau, das mich um meine Gegenwart 
raſllos in die Ferne hier bat.“ 

„Und wer iſt dieſer Freund?“ „unerhört, murmelte Elfriede. „Graf, ich 

„Sie lennen ihn, Frau Barenin, Kurt Struck- weiß nicht, wie ich das nehmen ſoll. Ich denke, 


mann “ verabredete Begegnungen mit der Gattin meines 
„Ah —“ Vaters 
Er ſollte das Beben nicht gewahren, das durch „Reden Sie nicht aus!“ bat er in faſt ber, 


ſchwörendem Tone. „Hier, da iſt der Brief, fo 
harmlos wie möglich Ich war der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß Sie von der Sache wüßten.“ 

Sie griff nach dem Papier, das Ottiliens große 
ſichere Schriftzüge trug. 

„Her Graf, es handelt ſich um eine kleine, aber 
hübſche Ueberraſchung für Sie. 


ihren Körper ging; fie Rand raſch auf und lockte 
den Hund an ſich. Er legte ihr ſeine mächtigen 
Taten auf die Schulter, dann ſcheuchte ihr Wink 
ihn wieder an ſeinen Platz. Indem fle auf's Neue 
die Spuren jeiner Llebkoſungen zu lilgen ſuchte, 


„Ich bekenne mich für überwunden, um nicht zu 


merkätzchen Florttta wieder eine recht mirdliche 2 
fung. 
der geſchätzten Künſtlerin, Frl. Klara Ziegler, 
Theilnahme zu bezeugen und fle--jelbt ſich daburd 
veranlaßt fühlen, uns noch möglichſt lange 
ihre Kunſt zu erfreuen. 


2 


Tages nahm der Kaiſer die Glückwünſche der 7 
putationen der Länder und Städte entgegen. 7 
Vertreter us wärtigen 
Glückwünſche . Souveräne. 
Fremde t 1! . sh 

aaa e Dea, ue, es Bein . e ee e 


Nachmittag abgehaltenen Empfängen kämpfte 
Kaiſerin ſichtlich mit einem hartnäckigen Unwohlſel 
Während der kurzen Pauſen zwiſchen dem Erſchein⸗ 
der einzelnen Deputattonen mußte fie ſich 5 

auf cinen Seſſel niederlaſſen, fie harrte gleichwe 
bis zum Schluß 
der Feſtvorſtellung im Palais des Erzherzogs Ka 
Ludwig erſchlenen. 
kammer jagte der Kaiſer, er werde den Handel 
die Gewerbe ſtets ſchützen und fördern. 
erwähnte Jeſtvoiſtellung beim Erzherzog Karl LP 
wig if prachtvoll ausgefallen, ſie wurde gegen 
Ah: beiudet, 
pagner einen ſchwungvollen Toaſt auf feinen Opel 
den Feſtgeber aus, welchen dieſer erwiberte. Me 
gen wird das Katjerpaar, falls die Witterung! 


kommen zu laſſen. Von wie bezaubernder Anmuth] 


ſuchen in Gegenwart ihres Gemahle.“ 


ja längſt kein 


ji ſchöne Stiefmutter da zu ihr geleite, 


Haben Sie die hinunter. 


Wir hoffen, das Publikum wird 12 
14 


—8 — 


Te legraphiſche De pe ſchen 
Wien, 22. April. Im weiteren Verlauf 2 


der a Mächte übermittelten 


Es find ſehr vl 


Wien, 23. April. (8. Tcl.) Bei den geil 


aus und war auch am Abend 
Der Deputation der 
Die ber! 


Kronprin; Rudolf brachte beim Cha 


geſtattet, eine Rundfahrt durch die auf das Gre 
artigſte dekorirſe Stadt unternehmen. Das We 
iſt zueifelbaft, in Folge deſſen herrſcht große © 
ſorgniß. Der Fremdenzufluß iſt enorm. ‚ 
8. April. Betreffs der Wahl B 
qut's geben viele republikaniſche Blätter der Reg 
rung den Rath, die Entſcheidung darüber, ob? 
Wahl gültig ſei, der Kammer zu überlaſſen. D 
Regierung AR anſchetnend auch hierzu entſchloſſe⸗ 
Jedenfalls iſt das Anſehen der Regierung in Fra 
geſtellt, und wenn fie nicht energ'ſch gegen die # 
ſchehene Verletzung des Geſehes auftritt, jo iR M 
nach Auffaſſung der meiſten politiſchen und dipl 
mat ſchen Kreiſe verloren. Sehr bemerkt wird 
ſchweigende, zweldeutige Haltung der „Républie 
frangaije”. 

Fürſt Hohenlohe begiebt ſich Anfang Mai n 
Berlin, um an den Verhandlungen des Reichs tag 
theilzunehmen. 

Paris, 23. April. Nach Hier ringegange 
Nachrichten aus Wien wird Graf Schuwaloff 6e 
dort erwartet; derſelbe hat keine beſondert Miſſſt 
wird indeſſen vom Kaiſer empfangen werden 
auch mit dem Grafen Andraſſy konferiren. | 

Moskau, 23. April. Das Hochwaſſer if # 
im Abnedmen begriffen, dagegen laufen aus a 
ren Gegenden Rußlands Nachrichten von U 
ſchwemmungen ein. Der Schaden foll ein recht 
hebl cher fein. 4 

London, 22. April. Das amtliche DI 
veröffentlicht dit Ernennung Gould's zum englisch 
Miniſterreſidenten bei der Regierung von Serbe 

London, 23. April. Wie der „Stande 
erfährt, würden von der Regierung noch 
Truppruverſtärkungen, wahrſcheinlich gegen 1 
Mann, nach dem Kaplande geſendet werden. 


0 


Güte, ſich heut Nachmittag um drei Uhr 
dem Dianenpavillon einzufinden. Ich fordere ! 
Galanthomme heraus. 
Otuilte v. W.“ 

„Völlig unveiſtändlich,“ flüſterte Elfrüde. „ 
weiß von nichts. Und Sie, Graf?“ 

„Ich habe nicht die geringſte Andeutung # 
ſprach Frau von Wirning nur bei flüchtigen * 


Elfriedens Geſicht überzog leiſe Rötht, er beid 
das ſo ſonderbar und erinnerte ſie an Dinge 
es war aut, wenn er ging. 

Die Pauſe war lang; Keines von Beiden ſch(“ 
Luft zur ferneren Unterhaltung zu haben. B. 
ſtohlen glitten Walter's Blicke an den Fenſtern h 
auf und kehrten unbefriedigt wieder zurück. 

Endlich beugte er ſich zu der jungen Frau. 
; wen wollen nicht vergeſſen, um was ich “ 

at u 

„Nein, gewiß nicht! Sie gehen bald?“ 

„Es hängt von Kurt ab, er bedarf noch cin 
Zeit, fo leicht wird er feine Entlaſſung nicht 
halten.“ 

„Und inzwiſchen ?“ 

„Ich verſteht, — Sie möchten mich etwas e 
fernter wiſſen. Ich will verſuchen, Ihren Bun! 
au erfüllen.“ 

„Verkeunen Sie meine gute Abſicht nicht,“ ſo 
fie mit bittendem Blick. Er hatte noch nichts 
wiedenn können, als ſie ausrief: „Da if / 
Wagen!“ und in eben dem Augenblick bog derſe 
um die ſüdliche Ecke des Schlößchens 

Zwei Damen jagen darin. Die eine, nal’ 
hingeſtreckt, ein kokettes Hütchen auf dem roll 
wirren Gelock, den Sonnenſchirm vorſichtig in 
Hand, war die Freifrau, die andere ſaß kern 
gerade aufgerichtet, war in ſchwarze Gewänder ? 
hüllt und blickte mit einer Miene, die halb 
eſſe, halb vornehme Würde zeigte, um ſich. 


Elfriede ſchlen vergebens zu finnen, welchen * 
das die Uleberraſchung für den Grafen Erbach fell 
Und doch! 8 

Erſt blickte derſelbe erſtaunt, beſchatlete, | 
um beſſer zu ſehen, die Angen mit der Hand, F 
dann einen kurzen Laut aus und eilte die SW 


Elfriede blieb, der nun folgenden Scent mit ge- die Aue ſicht. Welche Vornebhmheit athmet Alles] digkeit Ihres Charalters, ſo wenig ich ſelber auch Herz geſprochen hätte. Ja ja,“ ſie wolle ſcherzen, 
ſpaunter Miene zuſchauend, oben ſtehen. hier, — ſüperb, in Wahrheit | Ihre Güte verdiene —“ aber das gelang tor nur halb, „ma chere amie 
Zuerſt half der Graf, ohne, wie es die Frei- „Nur ein wenig verſchollene,“ ſiel Ottilie ein,, Er konnte nicht ausreden, die Freifrau hatte das] dort hat mich ſchon von Allem unterrichtet. Joch 
rau vielleicht erwartet batte, ihren grauen Hand- „die alten Sachen find da, — aber der alte Sinn] Glas, welches ſie ſoeben von dem ſilbernen Prä- ſollte zürnen, Wolter, daß ich nicht ein Wort von 
ſchuh mit einem Kuſſe zu berühren, Ottllien eus .. Alſo habe ch Ste wirllich angenehm über- ſentirteuer genommen, jo uugejgidt auf den Tiſch] Deinem jungen Glück erfubr. .. wäre es nicht 
dem Wogen; daun bot er der Dame, welche zu raſcht?“ f a geſtellt, daß der Inbalt valb den Diener, halb ihr eben doch eniſchulh bar. Aber nun nun laß wich 
ihrer Rechten geſeſſen, den Arm. Ihre Mundwinkel zogen ſich dabei etwas boshaft eigenes Kltid übergoß. fie ſeben. die Arme der leßten echten Har tenſtetn 
Sie verließ, ohne ihte würdevolle Haltung zu zuſammen. Elf. tede wollte ihr helfen, ſie wies das Alles je- find geöffnet, ſind bereit, ſie an das Herz zu zie⸗ 
verändern, das Gefährt; vor demſelben ſtehen blei „Laß Dir ergahlen, Walter,“ ſagte die Stiſte- doch zurück. hen! Meine Fieude iſt fo rein, fo aufrichtig, — 
dend zog fe mit beiden Händen den Grafen zu dame und machte eine leichte Wendung zu der Frei⸗ „Nichts da, das ic eine Robe, die ſchon längſt endlich eine Wahl wie Frau von Wirning jagt, 
uch beran und drückte einen Kuß auf ſeine Stirn. frau hin, „ich widerſtrebtt anfangs ein wenig, aber] Anſfpruch auf ein kleines Malheur machte, um in die Dein Heiz ganz ausfüllt. Wie ijol 
Dann ſtiegen die Drei langſam Seite an Seite, Jo viel Aufmerkſamkeit ſiegte endlich. So kam ich] den Beſig der Kammerfrau zu wandern, — man mich das freuen, bald Leben auf den Hartenſtein 
die Treppe hinauf. denn geftern Abend. f muß doch einen ſchicklichen Grund Haben, um zurückgekchit zu ſehen .. wann, lieber Walter, 
„Guten Tag, Elfriede," jagte Frau von Wir- Cg tiegt, eigentlich eine, Grausamkeit darin,“ Sachen, an denen man keinen Geſchmack mehr fin- denkſt Du das Schloß Deiner Vater wieder zu ber 
utug nachläſſig, und ſank auf den Seſſel nieder, wan te Eibach ſich zu Oltilte, mich des Wieder det, akzulegen. Was ich bedaure iſt da die Ar | sieben?” 
welchen Jene jochen verloſſen. „Mein Golt, wie ſebens bis heute zu betadden.“ 1 belt. Gehört ſte Dir, Elfriede? Daun beklage] Der blonde ſtattliche Mann blieb ſonderbar ernſt 
de Sonne dier brennt, Graf, ich denkt, Ste über⸗ f de indeß d ni ich meint Ungeſchicklichtrit um jo mehr, man ijtlal’ den freudigen Ausdrücken der Komteſſe gegen- 
nebuun die Vorſtellung“ ö Sein kühler Ton wollte indeß durchaus nicht in Deinen Händen keine Stickerei zu ſehen gewohnt. über; ein wehmüthiger Zug glitt über ſein Geſicht, 


Sliftsdamt Komteſſe von Hartenſtein, meint im den fo höflich e Worten paſſen. Diana — und Stramin, das paßt ſo ſchlecht.] als er kurz, faſt taub erwiederte: 
Tarte, — Baronin Siebenegg. — In der Thal, „Abd, da baben Sle's, rief die Angeredete, — Ich glaube, Graf, es war vor Schrecken üder] „Vorläufig nicht, verehrte Tante, vorläufig gar 
Frau von Wtrntng, ich bin Ionen ſehr verbunden,“ est la guerre, jo undankbar ſind die Männer.] Ihr ſchönes Komp'iment, daß ich das Glas nicht nicht!“ 

Ein Diener brachte aus der Halle neue Siſſel Aber warum denn jo kurnzſichtig, liebee Graf! Cs feſtvieli!“ * a Euphemia ſah ihn wie erſtaunt an und richten 


herbei; Eftiete wollte ihre Gäſte bitten, deinen war nichts als die zarteſte Rückicht, welche mich“ „Wunderbar die Gegend und jo llebenswürdigf ſich energiſch auf Das goldene Kecußs Hatte dh 
Blog zu nebwen. Die Fremde webrie ihr mit gerade dirſen Dit wählen ließ, — ich werde das die Bewohner,“ ſagte Komtiſſe Euphemia und ließ unter ihrem Dolman bervorgeſchoben und blizte 


fecundlichem Lächely. nicht zu beſchwören brauchen.“ die Lorgnette ſinken, „da begreife ich, warum Du leuchtend in der. Sonne, 
„Nicht doch, weine Ve ehrte, Das ik ja eine „Ich danke Ihnen, gnädige Frau, ich bin ohne⸗ dem einſamen, düſtern Hartenſtein fo lange ſern oriſezung folgt) 
Irplle, — gönnen Sie mi für einen Moment hier dies ſebr feſt überzengt von der »chten Liebenswür-blietſt, Walter Seltſt — wenn nicht auch das 
Börſen⸗Berichte In einer holz - u. korn 


reichen Gegend nahe bei 
Stettin ift eine Maste 
ſitzung, an einem ſchiffbharen 
Fluſſe belegen, beſtebend in 
de Mahl⸗ und Schneidemühle, 
5 } 77 150 Morgen beſtem Acker, 
„ Wieſen u. reicht. lebenden u. todten Indent., ſehr preisw. 
zu 5. Hypoth feſt. Beding ſehr günſtig. Aust. erth. 

I. Eekert. Junkerſtt. 8, b, Morg. v. 111 lh. 


Stettin, 23. April. Wetter regnig. Temp. Mitt. + 
7. e e 22, Wind W 

9 unver „per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 
170 180 weiß 178 185, cer Früh ahr 181 bez. u Gb., 
per Mal- Jum 181,5 bez., per Jun Jult 188,5 Gd., ver 
Juli⸗Auauſt 185,5 bez, der September ⸗ Oktober 187,5 

. u. Gd 
Passen ruhig, per 1500 Kigr. loko ul 116 20, 
ruff. 114—115, per Frühjahr 115 bez., ber Mai⸗Juni 
115,5—115 bez., per Juni⸗Juli 116.5117 bez., per 
Juli⸗Auguſt 119 —118 bez., Bf. u. Gd., per September⸗ 
Oktober 123 bez. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loco Brau⸗ 22 —128, 


Stettiner Pferde-Verloosting, cm, 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
Hauptgewinne: 7 mit ane 


* gen, darunter ein 
Vierſpänner und 85 edle Reit: u. Wagenpferde — 4 
und diverſe kleinere Gewinne. — : = 


Looſe à 3 Mark (11 für 50 M.) im General⸗Debit von — 


Mob, Ih. Schröder, Stil, Schulzenſtt. 32. 
Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


ei Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſehen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


Ein maſſives Haus, 12 heizbare Zimmer u. Zubehör, 
großem Hof u. Garten, in einer Kreisſtadt Mecklenburgs 
mit Realſchule 1. Ordnung, Lage direkt an der Bahn 
mit ſchöner Umgegend, zu jeder größeren Anlage ſich 


F Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums eignend, iſt mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
—— . — | De 3 Sinne: Pr Auskunft ertheilt, die Exped. d. Bl, Kirchplatz 8: 
Der Jantzen 51, Bf. u. Gd, „ du, Augut 52, ine volltändi Impmereinei 1 A Eine frequente Gaſtwirthſchaft, am Waſſer belegen, ft 
Df. u. Gd., per Auguſt⸗September 53 Bf. er W Aue NEN wegen Krankheit, unter günſttgen Bedin ie Jae zu 
; — —— . Wüſche überlaſſen. Auskunft Krautmarkt 1, 2 Kr. b. Krull 
. » N Fahr: und Neil⸗ultenfttten. Lemenzeug. N Ein im beften Fulturzuſtande befindlſcher Bauernhof 
Familien⸗ achrichten. Wirthſchaftsmaſchinen. Kleidungsſtück , Hausgeräthe, Wirteſchafts⸗ und Ver | pon Eng Gus er 8 
4 — 8 mit Herrn Lehrer ern. L brauchs⸗Gegenſtände aller Art. der Bahn und der Chauſſee belegen, mit maffiven Wirtt. 


ſchafts gebäuden und einem brillanten todten und [chenden 
Mun iſt Umſlände halber preiswerth zu vers 
kaufen. Bu: 

Hypoth. Schulden ſind nicht vorhanden und kann das 
Reſtkaufgeld lange Jahre ſtehen bleiben. 
erten unter F. IB. 100 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Wegen Umban der Geschäftsräume u 
muß a 
mein letzt ſehr bedeuten. & 
des Lager jeder Art .w< 


8 Ziehung Ende Juni 1879. n 
Loboſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Die im Winter 1878/79 in den — . Forſt⸗ Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


ee eee Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur franfirten Rückantwort eine 
x 2 Forfiteniere Mühlenbeck ca in, Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
| ei Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. J 


T Bad Kreuznach. 


. Marz 1880 zu bew 1 
erfolgen wenn fur Das iftaufgefb Mfanbörlefe ober Eröffnung der Saison am 1. Mai. 


— bei der Nevier⸗Forſt⸗Kaſſe hinterlegt! General⸗ Agentur N U h | . Möbel, Spiegel und 
Nühlendet und Klüt, den 19 April 1879. UNI Ne. car Che 2 a ER . ee ER 
Der Oberförſter. Der Oberförſter. Kohlenwert bel Dur / Böhm RS un 8 reiſe erden, 


1 empfehle z. B.: 
Gene. Hoffmann. Nuß b. u, mah. Kleiderſpinde von 9 Rt. an. 


Kohlen- Handlung. 


8 2 
8 8 
80 9 u 3 
rc * 388 : SEE „ Fe den Wit Al. an, 
Stettiner Wal mühle. General- Agentur Stetlin. Es. = = Ooltberiumaug d. 23 Mil zu 
nn 5 8 General- Verſommlung der Comptoir: Roſengarten 31, Lager: vor dem Parnitzthor, 82 rr Spiegel pd dea 
Geſell * l 4 2 2 It 5 8 1 10 * 
Sonnabend den 1 15 1 Uhr, e Weite Steink ohl ae. aunk l 35 Stüpte dr. Seh. 17 MM. an, 
ommiſſi : ieſigen Börſe ſtatt, . 2 . 5½ 1 
wir Die Harn Mlrionafte (Sommanbititen) lat 5 24] Stempel, A. 4 €, EN: ohlen 23 fe Bit. el en deere ».2 t am 


m. und Briguettes 
in nur prima Waare und zu, der & ualität der 
Haupt Agentur Waare entſprechend, billigſten Preiſen. 
Oberſchleſiſchen Original Waggons ab Werk zu Grubenpreiſen, und bei 
Steinkohlen. feſten Abſchlüſſen niedrigste Preisnotirung. 


B 
& 
2 

E 

5 
5 

3 

5 
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Das Lone der Stettiner Walzmühle. 


Karow, Rahm. Bohn. Kolbe. P. Grawitz. 


— 


b Alan s 


Donnerſtag, den 24. April, 
Abends 8 Uhr: 


Geſellige Zuſammenlunft 
im Lokale des Herrn F. bevantier, 
Pölitzerſtraße 4. 
Der Vorſtand. 
Dr. G. Grassmann. 


Plütſd 
n 60 Ntl. an, in Wolle von 40 Mtl. an, 
mb, Madratzen von 10 Rtl. an. Auch Dr 


Firma und Hausnummer zu achten 


Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor, und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen 
H. EKüdrich, 
Silberwieſe, 2 144 b., 
am neuen Raths⸗Holzhofe. 
Eiſerne Grabgitter 
und Kreuze 


liefern zu Fabrikpreiſen. 


Cement, 

Steinkohlentheer, 

Holztheer 
offerirt billigſt 


A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 


Mineralwaſſer⸗Apparate⸗ 


neueſter Conſtruction. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mork unter Garantie liefert 


Eugen Eressler, Halle a. S. 


Id & Noack, 


Tuchhandlung, 


1, Königsſtr. 1, 
halten ihr anerkannt größtes 


Lud- und 
Bucskin-Lager 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen beſtens 
Empfohlen. Mufer Bein: 2 


u Wfücksverſuchen emp 5 
Loose z. Stettiner Pferdelotterie, 
Loose z. Mecklenb. Pferdelotterie, 
Loose z. Caſſeler Pferdelotterie, 
a 8 Mark, 11 Looſe BO Mark; 
Loose g Stralſ. Gewerbelotterie, 
Hauptgew. 1 Mobiliar a 1 Mark (11 10 Mark) 
Antheile d, Preuß. Staatslotterie; 
Loose z. Schlesw.⸗Holſt. Lotterie. 
A. Kaselow, Stettin, 
Aelteſtes Lotterie⸗Geſchäft (err. 1847). 
Das Comtoir tft zu jeder Tageszeit geöffnet. 


dicht am Templiner See, freundlich gelegen, beſonders 

zur Leimſiederei, Weißgerberei ꝛc. geeignet, 8 Hektar 

229 Q.⸗M. groß, ift preiswerth zu verkaufen durch 
e 


Kaufmann Beekriem in Templin. 

Ein Haus in einer der Haupiſtraßen Cöslins gelegen, 
an jedem Geſchäft vaſſeud, iſt wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmens zu verkaufen. 8 

Näheres bei F. Neuenfeldt in Cöslin, Rogzower 


Allee 3. 
Eine Bauſtelle, 


ce. 10,400 Fuß groß, in der Pionierſtraße gelegen, 
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen billig zu ver⸗ 
Laufen. Näheres zu erfahren Krautmarkt 3 im Comtoir. 


„ 
n 


PR 128 
Re a 


8 1 8 5 
Doppel⸗Pappdächer. 

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner f 
„präparirten Asphalt-Klebepappe“. 

eue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


A E 
3 5 
4 — 

2 
2 N & = 
— nr = 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
Johlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Bes 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Strümpfe 
zum Anweben m 


eder Art, auch geſtrickte, übernimmt zur vorzügl. Aus⸗ 

führung bei ſolideſten Preiſen die bekannte 
Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik von 

Kreyssig & Sohm, Berlin, 22, Leipzigerſtr. 22. 


Wollband, Getreideſäcke, 
Skilerwaaren 


empfiehlt billigſt a 
S. Eichebhaum, Juſter burg, 
Bindfadenfabrik u. Weberei. 


Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 


Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Patentirte Fangeiſen 
für Naub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St 2 M. 


Ungefährliches Rattengift. 
Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. 
Ab. Wagner. 


Negenröcke 


in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi⸗Zwi⸗ 
ſchenlage, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte 7 — 
tuchfioft mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. an 


A. @aedke, 
Stettin, Breiteſtraße 41 — 42. 


Den beiten Roh⸗Caſſee 
verſ. flo. Fracht Zoll unt. Nachn. u. pr. Pfd. M. 1.20 
u. 1,10 das maſter Grbor ese el, Hamburg, 


um Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
itte wiederum 9½ Mid. Caffee, wie gehabt, zu 


2 W. J. in Polzin i/P. 
Erſuche um Ueberſendung von 9¼ Pfd. Caffee von 
dem früher bereits üderſandten. 
Straßburg VE. J. L. 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 

1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg großes Mohalt⸗Kopftuch, 

3 weiße Damen⸗Taſchentücher, rein leinen, 

1 Paar Zwirn-Damen-Handihnhe, 

1 weißsieidenes Damenhalstuch 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


— 


Bitte, leſen Si 
i Bitte, leſen Sie! 
Berlin's billigſte Wäſche⸗Jabrik von Guſtav 
7 Jacobi, Luck 4 2 . — gegen Einſendung 
ir en 
= r 15 ½ Dtz. Oberhemden, 
2 für 1,50 M. ½ De. lein. Kragen, 
3 für 2,50 M De. Paar lein. Manchetten, 
8 für 10,— M. ½ Dg. Nachthemden, 
2 für 10 — M. % Ds. Damenhemden, 
2 für 9, — M. ½ Ds. Negligse⸗Jacken, 
für 9,— M. ½ Dtz. geſtickte Hoſen. 


Reftitutions: Fluid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laabs, 


Apotheker in Jatobshagen. 


Großer Berliner Porzellan Verkauf 
A. Milius aus Berlin, Stromſtr. 4. 


Um diesmal mein ganzes Lager gänzlich auszuverkaufen, verkaufe von Donnerſtag 
früh bis Sonnabend Abend ſämmtliche Porzellanwaaren zu direkten Einkaufspreiſen, 
z. B. Steingut, Speiſeteller, flach und tief, Did. 1 Mk. 25 Pf., Deſſertteller Dip. 
1 Mk., Aſſietten von 15 Pf. an, Terrinen von 45 Pf. an, Kaffeekannen, allergrößte 
60 Pf., Spucknäpfe 30 Pf., Nachttöpfe 35 Pf., Schüſſeln ſpottbillig, echte Porzellan⸗ 
waaren, Speiſeteller Did. 2 Mk. 50 Pf., Deſſertteller 2 Mk., Compotteller 1 Mk. 
20 Pf., große Kaffeekannen 1 Mk., echte Nachttöpfe 75 Pf., Bratenſchüſſeln, Terrinen, 
Saucieren, überhaupt ſämmtliche Waaren zu ſtaunend billigen Preiſen. 

Ich bitte, wer billig kaufen will, genau auf meine Firma A. Milius 
aus Berlin zu achten. 

Stand auf der Silberwieſe, nieht am Zaun. 


Bernsteinfarbe. 
ſtreichfertig, . 
zum Auſtrich von Fußböden, 
5 Ein 2maliger Anſtrich giebt eine ſchöne glänzende Fläche von 
vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8— 10 Stunden. 


en mit Gutachten gratis and franca. 
0. Fritze & Co., som. Berliner Harz-Velfarbenfahrik. 


Berlin N. Colonieſtraße 1078. 
P. ARNDT'S 
Grabdenkmäler⸗ und Mühlenſtein⸗Fabrik 


in Cöslin 


empfiehlt ihr großes Lager von 
> Deukmälern 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 
Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 
ſowie 
franzöſiſche Mühlenſteine m 


in wirklich guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 


— 


— 


Französischen Rothwein 


in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 
incl. Verpackungs- und Speditious-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl 
Flasche à Mk. 1,15. inel. Flasche à Mk. 1.25. (Casse obne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 El. incl. Fl. M. 2,50, Kiste u. Hülsen M. O, 50 M. 3. 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M. 15, = M.1,20=M. 16,20. 
No. 3 5 2AFl. „ MI. 30, A M. 2 M. 32, 

No. 4 0 zor. > M.2 M. 39,50. 
No. 5. BOPI- U 0, „ M.3 M. 65,50. 


7 
Kisten und Hülsen werden zn den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 
zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hochachtungsvoll 


Julius Krause, 
Berlin, NO., Friedenstrasse 18. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 
ER Z. S. 
Dieser Wein eignet sich dureh seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für, dia 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


. > . [} 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
9u 3“% 4“ 5⁰ 6* 9* 19% 15“ 18% Englisch, lichte Weite 
0,80. 0.99. 1,21. 1,41. 1.60. 2,86, 4.51. 6,93, 9,13 Mark für ? Fussfngl. — 610 Um. 9 
. 4 & d np N) 1 2 Fi * un- 
Ila Englische glasirte Thonröhren dat ai, gr 6. jedoch geringere 
0,70. 0,88. 1.05. 1.27. 1,49, 2,64. 4,18. 6.50. 8,50 Mark für 2 Fuss, g Ar 
. 72 8 ;isehe 3 eut- 
IIla Deutsche glasirte Thonröhren Wlan Bitterfelder und anderer | 
0,60. 0,70. 0,90. 1,00. 1,20. 2,20. 3.50. 5.50. 8,00 Mark für 2 Fuss, ; . 
f j 3 geringste Qual., gleich der ander wei 
IVa Englische glasirte Thonröhren fälschlich ais Ia oflerirten. 
0,40. 0,50. 0.70. 0.80. 1.00. 1,60 2,70. 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss, 


Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Heim, Pölitzerstr. {Pf 


Billige Bordeaux-Weine, 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. J. 1 Kiſte, enth. 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc 10 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enth. 6 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 12 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enth. 4 Flaſchen Bordegux⸗Medoc, 4 Fl. St. Julien und 4 Fl. Margeaur 15 M. 
ranko Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen Preisermäßigung. Bei guten Referenzen gewähre 
3 Monat Ziel gegen Tratte. 


Hofmann c Co. Nachfolger, 
großh. Heſſ. Hoflieferant, Frankfurt a. 


— — — 
(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 
kräfte der Goca-Pilauze, deren Wirksamstes je enthalten. Dem Ge- 
„rauche der Coca, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
7775 r. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und Tuher- 

uulose auf den Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie die 
Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 
f Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
5RNk Athmung umd Verdauung mit solch enormer Kräftignng des 


Aschte 


1 „4 1 

1Flason ri 2 
Muskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 
härtester Arbeit wochenlang vollkräftig. Nach Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 


Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coca-Pillen ! gegen Hals-, 
Brust- und Lungenleiden, C.--Pillen II und Wein gegen Magen-, Leber-, Unterleihs- 
u. Hämorrhoidalbesehwerden, C. Pillen III und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
gegen allgemeine Nervenleidenm (Hypochonderie Hysterie, Migraime etc) wie gegen spezielle 
Sehwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof Sampsons über ihre Anwendung 
gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz u, d, Depots: Stettin: Königl. Hof-Apoth., Berlin: 
Blumen-Apothek., Blumen-Str, 73, Lüheek: Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter Apoth. 
Königsberg: A. Brünning, Apoth. 


Ich habe einen guten ciſernen Geldſchrank (Stral⸗ 
ſunder Fabrikat) zu verkaufen. 1 
Stettin. Hermann Bleek, 
Mönchenſtraße 31. 


ITalmigold- Uhren! 
Andie beſten u. billigſten der Welt!! 

Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold » Patentanker⸗Uhr mit feinstem 
und beſtem Präeiſionsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 
e al Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. 


r das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 

u jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗RKette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 
gekoſtet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Exporthaus“ von Blau & 


Kann, Wien. 


Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Bei der Auswahl unter den Bitterwäſſern 
verdient nach dem Urtheil der bedeutendſten ärzt- 
lichen Autoritäten, wie Geh. Rath Prof. Dr. 
Frerichs, ſeiner milderen, die Verdauungs⸗ 
Organe nie angreifenden und nachhalti⸗ 
geren Wirkung wegen das matii liche 


riedrichs haller 


Bitterwaſſer den Vorzug. Es heilt Ber- 
ſtopfung, Teägheit der Bee 
28 7 asaeieen. Magen- u. 
armkatarrh, anfheiten, Berftim- 
mung, Gicht, Blutwallun 2. 
Brunnen Direction C. Oppel & Co. 
Friedrichshall bei Hildburghauſen. 


gs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


von 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Centralbureau: 
SW., Jeruſalemerſtraße AS, 


befördert Annoncen at An, 


z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ꝛc. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die 
* * * 1 rm 
Drriginal⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Mabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege rein. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs- Verzeichniß gratis 


und franco. 
In Stettin nimmt Herr II. 


Dannenberg, Breiteſtraße 262 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 
Wildfelie und Felle 
aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Iltis-, Dachs-, o- 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- und 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 


Lamm- und Kalbfelle etc. etc, kauft zum 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, (v. . April ab Brühl 3435). 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte, 


beſtes 8 geg en 
icht und Rheumatis men 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und . 
ſchmerzen, Kopf., 8 und Sage See 
und Lendenweh. ) 


In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf. bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtraße. 


Berlın, Alexandrinensirasse 23. 


Ed. Titz, & M. Titz, 


Architeet. 
Architeet. Entwürfe, 


— 


= 
80 
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1842. 


— 
Maler. 5 


Malerei. 


=; 


„‚orlonmende Maurerarberien wer er und 
billig angefertigt. Beſtellungen hierauf werden bei Herru 
Pautz, Hünerbeinerſtr. 4 im Laden, entgegengenommen 


W. Nix, Bauunternehmer, Lindenſtr. Nr. 28. 


Chemiker. 


Für eine umfangreiche chemiſche Dünger⸗Fabrik 
wird ein mit den — auge er 
phosphat- und Schwefelſäure⸗Jabritation lich 
vertrauter und durchaus zuverläͤſſiger bei 


0 ker 
hohem Gehalt zum ſofortigen Antritt geſucht. Adreſſen 
unter Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes befördert 
unt. J. J. 6487 Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz- u. Tapiſſe⸗ 
riewaaren⸗Geſchäft wünſche ich eine geübte 
flotte Verkäuferin zum ſofortigen Antritt. 
Otto Schröder, Königsberg N./M. 


Stett. Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 24. April 1879: 
Drittes Gaſtſpiel ber Königl. bayr. Hofſchauſpielerin Frl. 
ara Ziegler 
vom Hof⸗Theater in München. 
Neu einſtudirt! 


Der Fechter von Ravenna. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Halm. 
Thusnelda das Weib Armin's Fri Clara Ziegler. 
Freitag, den 25. April 1879. 

Zum letzten Male in dieſer Saiſon und auf beſonderes 
Verlangen: 


Der Freiſchütz. 


Romantiſche Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 


